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Bernisch schweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.

Erscheint Mitte jeàen Monats.
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Zum kantonalen Turnfest
Zeichnung von Freà Bieri.
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Die schlanke Linie ist moâern Ein solcher Bär, âer àars inàessen
Beim kantonalen Turnfest Bern. Nur Punkte rollern unà nichts fressen.
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©ie Sd)ü^enfe[tcede.
(Es mar nor bent Krieg» 3u einer Stabt Horbfranfreid?s

tourbe bas fran3Öfifd?e Bunbesfd?ießen abgehalten» Uußer*
gemöhnlid?e Pergiinftigungen bemirften jemeilen, baß sal^Iretd^e

Sd?tnei3er Sd?üßen an biefen JPettfd?ießet, bie fiel? in ihrem
(£barafter mefentlid? non nnferen Sd?iißenfeften unterfd?ieben,
teilnahmen» So aud? 'an bem obermäl?nten ^eft. Unter ihnen
figurierte bcr originelle (Slarner Büd?fenmad?er 23öcfli, ben bie

Batur nebft roten paaren mit einem meitl?in nernehmbaren,
gellenben Sprad?organ ausgeftattet hcttte. (Er mar auch fein
Peräd?ter bes Ulfohols unb fd?oß h^orragenbe Befultate erft,
menn er „in Stimmung" mar» Hurt uerftanb er aber fein XPort

fran3Öfifd7 unb mar baher oollftänbig non feinen Kameraben
abhängig» Das machte ihn h äffig unb nernös unb er fing balb
über alles an 3U fd?impfen unb 31t rempeln, troßbem bie

Sd7mei3er mit aller fiebensmürbigfeit empfangen unb be*

^
hau belt mürben» Das hätten ja bie -^rau3ofen nid?t anbers

getan» 3 ih^ ^eftßütte, bie megen ihrer barmartigen £änge
^unb geringen Breite auffiel, mar ben Sd7toei3ern ein (Ejtratifd?
mit ber 2luffd?rift „Cireurs fuiffes" referniert unb an biefen
feßte man fid? mitfamt bem un3ufriebenen BöcEIi 3um Banfett.
Sofort begann and? ber Strom, ber offt3ieIlen ^eftreben 311

fliegen» Der Brauch oerlangte es, baß mährenb berfelben, bie

ausgerechnet an biefem Sd?toei3ertag fehr reichlich ausfielen,
in ber flutte nichts feroiert merben burfte» Daher mußte man
aud? lange auf bas (Effen marten» Das\paßte unferem f?un*

grigen unb burftigen Böcfli um fo meuiger als bie offi3ielle
Bebnertribiine mit ben oielen Uniformen, ben ÎÏÏiniftern unb
anbern (Sroßtieren 3iemlich meit nom Schmei3ertifch entfernt
mar unb er non ben Beben ohnehin nichts nerftanb» Beim
(Eintritt einer Meinen paufe ftel?t er plößlid? auf, mirft bie

X?änbe in bie £uft unb beginnt mit feiner Stentorftimme alfo:
„Bringit Dihr lieber afangs öppis 3'fräffe als immer nu
3'fd?n0rre; Dil?r fchnörrit ja allimil anftatt baß me tat ferniere»

3 fcbte§ ed? uf bie fd?öne Bebe, me me bermäge nüt 3'fräffe
überd?unt. Das ifd? ja fei Sd?üßefeft, bas ifd? es Sd?nörri*
feft » » ." 3n biefem Cone fuhr Böcfli eine gau3e ÎPeile fort
unb fd?Ioß mit ben ÏPorten: „So, 3'U Sd?nörrid?öge, (End?

hani's emal gfeit!" Darauf feßte er fich 3um Perfd?naufen
nieber» Da bie ^rait3ofen an ben nächften Cifd?en non ber .Bebe
BödHis gerabe foniel oerftunben mie biefer ^on ben ihrigeH,
erhob fid? tofenber Beifall, ber einen ^oürnaltfien mtt^Bot-ij*

'

bloc! unb Stift an ben Sd7mei3ertifd? locftc, mo er fiS/bei jinem '

Berner Sd?üßen nad? bem 3ul?ult ber Bebe erfunbigte» Diefer
flärte ben 3utermieoét bahin auf, Böcfli hübe namens ber

Sd?mei3er Sd?üßen beten Danf unb nolle Unerfennung für ben

liebenstnürbigen (Empfang unb bie großartige Durchführung
bes ^eftes ausgefprod?en»

Um folgenben Cage mar im off^iellen ^eftbertd?t 3U lefen:
„3m Barnen ber Sd?mei3er Sd?üßen toaftierte ber (Slarner

: Böcfli in feinem heimatlichen Dialeft auf ^ranfreid?, nerbanfte
ben marmen (Empfang unb bie überaus freunblid?e Behanblung,
mie fie nur ^ranfreid? 3U bieten gemol]nt fei, rühmte and? bie

einfad? großartige ©rganifation, ben muftergültigen Sd?ieß*
betrieb unb bie norbilb!id?e Bemirtung» (Es mar nicht 311 oer*

"tounbern, baß bie prächtigen, non f?er3en fommenben tPorte
Beifall unb helle Begeiferung ausgelöft haben unb neuerbings
ba3u beitragen merben, bie freunbfd?aftlid?en Be3iehungen ber
beiben Bad?baroölfer nod? enger 3x1 fniipfen unb bie gegen*

; fettigen Sympathien 3U feftigen."
Böcfli mar ber f^elb bes Cages unb mürbe non ^ran3ofen

xtnb Sd?mei3ern fabelhaft gefeiert» Die B0U3 machte natürlich
aud? bie Bunbe bixrd? bie'Sd?mei3ér Leitungen» Hiebt niei

fehlte, fo hütte er bas Banb ber (Ehrenlegion erhalten unb märe
bah eint in ben (Sem einberat gern äl? It mo r ben»

îPenn man ihn aber fpäterßin baheim am Stammtifd?
etma mal mit feiner „offhpellen ^eftrebe" auf3og, fd?mun3elte*
er unb ermiberte: „Da'fd? nu be blaß Biib non (Eu» Dihr fib
gan3 bie gliid?e Sd?nörrid?öge mie b'^rau3ofe, aber hä, bene
bani's gfeit, baß me's in ^rattfrid? unb im Sd?mi3erlanb ner*
ftanbe hät profit einetoäg!"

Der ^ofhUfsbote Säbelbein.
^umot des Hus landes.

Der pofhilfsbote Säbelbein
£äbt für bie Bahn pafete ein;
Der f?ilfspacfmeifter £ioius
Sd?aut treulid?, mie er foil unb muß,
©b aud? ber f?i!fsbot Säbelbein
£äbt für bie Bal?n pafete ein»

Da naht fid? and? £?err Stiefelbranb,
Der, feines §eid?ens praftifant,
Der fd?auet ftarr unb unnermanbt,
©b ^ilfspadmeifter £inius
Had?fel?e, mie er foil unb muß —
Daß aud? ber f?iIfsbot Säbelbein
£äbt für bie Bal?n pafete ein.

Darauf fommt, mie non ungefähr
f?err Sd?eIIen — ©berfefretär
(Er fontrolliert: ob Stiefelbranb
Und? fd?auet ftarr unb unnermanbt,
ïPie pilfspaefmeifter £inius
Had?fd?aue, mie er foil rxnb muß,
Daß aud? ber E?üfsbot Säbelbein
£äbt für bie Bahn pafete ein«

Unb fiel?e, aus bes Cunnets Cor
Critt ftol3 bes Umtes Direftor,
Sein Ublerblicf erblißt bal?er,
©b Sd?ellen — ©berfefretär —
21ud? fontrollier', baß Stiefelbranb
Had?fd?aue, ftarr unb unnermanbt,
lüie fjilfspacEmeifter £tmus
Sid? über3eugt fo, mie er muß,
Daß E?ilfspoftbote Säbelbein
£äbt für bie Bahn Pafete ein»

Die (Slocfe Hingt, fort fährt ber §ug
Kd?, leiber mar nidjt §eit genug,
Daß ber f?ilfsbote Säbelbein
£äbt fämtliche pafete ein —
(Es blieb, 0 böfes XTTißgcfd?icf,

Der £abung E?älfte nod? 3urücf.

Da fd?minbet burd? bes Cunnels Cor
Dal?in bes Umtes Direftor
£?err Sdiellen — ©berfefretär —
Klabaftert. fpornftreid?s l?iuterl?er,

IPorauf ber junge Stiefelbranb
3m IPartefaale „eins" nerfd?manb,
Unb £inius trinft noll Perbruß
3n „nierter" einen Sd?naps 3um Sd?luß.

Uuf bem perron fteht gan3 allein
Der poßhilfsbote Säbelbein
Unb fprid?t: „So gel?t es alle HIal,
ÎPeil îltangel iff am""perfö'nal.

^citrovin
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Die ôchûtzenfestreàe.
Es war vor dew Krieg. In einer Stadt Nordfrankreichs

wurde das französische Bundesschießen abgehalten. Außer-
gewöhnliche Vergünstigungen bewirkten jeweilen, daß zahlreiche
Schweizer Schützen an diesen Wettschießet, die sich in ihrein
Eharakter wesentlich von unseren Schützenfesten unterschieden,

teilnahmen. So auch an dem oberwähnten Fest. Unter ihnen
figurierte der originelle Glarner Büchsenmacher Böckli, den die

Natur nebst roten -Haaren mit einem weithin vernehmbaren,
gellenden Sprachorgan ausgestattet hatte. Er war auch kein

Verächter des Alkohols und schoß hervorragende Resultate erst,

wenn er „in Stimmung" war. Nun verstand er aber kein Wort
französisch und war daher vollständig von seinen Kameraden
abhängig. Das machte ihn hässig und nervös und er sing bald
über alles an zu schimpfen und zu rempeln, trotzdem die

Schweizer mit aller Liebenswürdigkeit empfangen und be-

handelt wurden. Das hätten ja die Franzosen nicht anders

getan. In ihrer Festhütte, die wegen ihrer darmartigen Länge
-und geringen Breite aufsiel, war den Schweizern ein Extratisch
mit der Aufschrift „Tireurs suisses" reserviert und an diesen

setzte man sich mitsamt dem unzufriedenen Böckli zum Bankett.
Sofort begann auch der Strom, der offiziellen Festreden zu

fließen. Der Brauch verlangte es, daß während derselben, die

ausgerechnet an diesem Schweizertag sehr reichlich ausfielen,
in der Hütte nichts serviert werden durfte. Daher mußte man
auch lange auf das Essen warten. Das paßte unserem hun-
grigen und durstigen Böckli um so weniger als die offizielle
Rednertribüne mit den vielen Uniformen, den Ministern und
andern Großtieren ziemlich weit vom Schweizertisch entfernt
war und er von den Reden ohnehin nichts verstand. Beim
Eintritt einer kleinen Pause steht er plötzlich auf, wirft die

Hände in die Luft und beginnt mit seiner Stentorstimme also:
„Bringit Dihr lieber afangs öppis z'frässe als immer nu
z'schnörre; Dihr schnörrit ja alliwil anstatt daß me tät serviere.

I schieß ech uf die schöne Rede, we me derwäge nüt z'frässe

überchunt. Das isch ja kei Schützefest, das isch es Schnörri-
fest. ." In diesem Tone fuhr Böckli eine ganze Weile fort
und schloß mit den Worten: „So, Ihr Schnörrichöge, Euch
Hani's emal gseit!" Darauf setzte er sich zum Verschnaufen
nieder. Da die Franzosen an den nächsten Tischen von der Rede
Böcklis gerade soviel verstunden wie dieser pon den ìhWà,
erhob sich tosender Beifall, der einen Ioürnalssten mitRottz-
block und Stift an den Schweizertisch lockte, wo er siâ/bei Kinem '

Berner Schützen nach dem Inhalt der Rede erkundigte. Dieser
klärte den Interwievèk dahin auf, Böckli habe namens der

Schweizer Schützen deren Dank und volle Anerkennung für den

liebenswürdigen Empfang und die großartige Durchführung
des Festes ausgesprochen.

Am folgenden Tage war im offiziellen Festbericht zu lesen:

„Im Namen der Schweizer Schützen toastierte der Glarner
- Böckli in seinem heimatlichen Dialekt auf Frankreich, verdankte

den warmen Empfang und die überaus freundliche Behandlung,
wie sie nur Frankreich zu bieten gewohnt sei, rühmte auch die

einfach großartige Organisation, den mustergültigen Schieß-
betrieb und die vorbildliche Bewirtung. Es war nicht zu ver-

"wundern, daß die prächtigen, von Herzen kommenden Worte
Beifall und helle Begeisterung ausgelöst haben und neuerdings
dazu beitragen werden, die freundschaftlichen Beziehungen der
beiden Nachbarvölker noch enger zu knüpfen und die gegen-
seitigen Sympathien zu festigen."

Böckli war der Held des Tages und wurde von Franzosen
und Schweizern fabelhaft gefeiert. Die Notiz machte natürlich
auch die Runde durch die Schweizer Zeitungen. Nicht viel
fehlte, so Hütte er das Band der Ehrenlegion erhalten unh wäre
daheim in den Gemeinderat gewählt worden.

Wenn man ihn aber späterhin daheim am Stammtisch
etwa mal mit seiner „offiziellen Festrede" aufzog, schmunzelte
er und erwiderte: „Da'sch nu de blaß Niid von Eu. Dihr sid

ganz die gliiche Schnörrichöge wie d'Franzose, aber hä, dene

Hani's gseit, daß me's in Frankrich und im Schwizerland ver-
stände hät! Prosit einewäg!"

GGG

Der Posthilfsbote Säbelbein.
Humor àes Auslanâes.

Der Posthilfsbote Säbelbein
Lädt für die Bahn Pakete ein;
Der Hilfspackmeister Livius
Schaut treulich, wie er soll und muß,
Ob auch der Hilfsbot Säbelbein
Lädt für die Bahn Pakete ein.

Da naht sich auch Herr Stiefelbrand,
Der, seines Zeichens Praktikant,
Der schauet starr und unverwandt,
Gb Hilfspackmeister Livius
Nachsehe, wie er soll und muß —
Daß auch der Hilfsbot Säbelbein
Lädt für die Bahn Pakete ein.

Darauf kommt, wie von ungefähr
Herr Schellen — Obersekretär
Er kontrolliert: ob Stiefelbrand
Auch schauet starr und unverwandt,
Wie Hilfspackmeister Livius
Nachschaue, wie er soll und muß,
Daß auch der Hilfsbot Säbelbein
Lädt für die Bahn Pakete ein.

Und siehe, aus des Tunnels Tor
Tritt stolz des Amtes Direktor,
Sein Adlerblick erblitzt daher,
Ob Schellen — Oberfekretär —
Auch kontrollier', daß Stiefelbrand
Nachschaue, starr und unverwandt,
N?ie Hilfspackmeister Livius
Sich überzeugt so, wie er muß,
Daß Hilfspostbote Säbelbein
Lädt für die Bahn Pakete ein.

Die Glocke klingt, fort fährt der Zug!
Ach, leider war nicht Zeit genug,
Daß der Hilfsbote Säbelbein
Lädt sämtliche Pakete ein —
Es blieb, o böses Mißgeschick,
Der Ladung Hälfte noch zurück.

Da schwindet durch des Tunnels Tor
Dahin des Amtes Direktor
Herr Schellen — Obersekretär —
Klabastert spornstreichs hinterher,
Worauf der junge Stiefelbrand
Im Wartesaale „eins" verschwand,
Und Livius trinkt voll Verdruß
In „vierter" einen Schnaps zum Schluß.

Auf dem Perron steht ganz allein
Der Posthilfsbote Säbelbein
Und spricht: „So geht es alle Mal,
Weil Mangel ist am Personal.
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Junggfeiieiäbß.
's mott mer nib i (£l?ratte,
's lit mer nib im Sinn;
— IDär jo mott fyürote,
Soll bas immerhin

3 l^as nüiifd?te gmüettig,
's geit mer uiiüfd?te guet;
mi oerfolget Keini
^ür ne neue Ejuet!

3 d?a 9cmg fd?ön trappe
ïDo'ni ume mill;
Beicfyen'i a Sd?lappe,

Derail, bie tjet ji ftill!
ÏDenn i got? got? ligge
„Suure"'n i grab fd?ön,

Präctjtig — uf ern Bügge,
's mirb gar niemer t?ötjn

©, i l?a's bod? gäbig,
©, o mir geits guet,
Unb bi gang no läbig,
Crot^ mim — d?alte Bluet!

<S><5>®

ammmppi.
fteidjnutifl Don ffickenbad).

M.

Die erfte ©peratiom (Ein Doftor ber

Beerte unb ein Doftor ber fpeilfunbe ftritten
fid? um ifyren tDiffenfdjaftlid?en Bang»

„Der meinige ift ber ältefte", meinte
ber 3urift, „benn Hain erfcfylug ben 21bel,

unb bies mar ber erfte Krimmalfall."
„£Dot?l mal?r", ermiberte ber 2lr3t, „aber

älter ift bie £Degnal?me einer Bippe nom Ur^

rater 2töam, unb bies trat eine ©peratiort."

e

§um Kapitel bernifd?er Dolfsmitj.
Beuer 2tusbrucE für ÎDirt: „(Sringmebbänbler".

<s>®®

3um 5at( Daudet.
ftred nicri.

©er ©at er der Ströme: Sietjft du, mein lieber Jonathan,
3ur ïrodtenlegung t>on 11. S. H. f)abe idj auef) nod) etroas ju Jagen l

Das Utaffengrab unterm IDembetg.*)
Don Robert Securer.

Der Berggeift tat einen tiefen Sdjnauf,
Da fprangen ber Reifen Pforten auf,
Unb tofenb ftürjt' auf bie Bebenl?änge
Der Strom ber Steine in graufem (Sebränge,
§erfd?metternb, begrabenb mit Biefenfraft,
tDas ÏÏÏenfd?enI?ânbe buret? Reiten gefdpafft.

Boggetten, bas ©ertdjen am Seegrunb tief,
Bun turml?od? unterm (Setrümmer fdplief,
mit all' feinen ÎÏÏenfdpen, fpäufern unb Beben
tDarb es bem Derberben anheimgegeben.
5um Defperläuten im 21benbftrat?l

(£rfd?oll fein (Slöcflein 3um legten tÏÏal...
(Semaltige Blöcfe be3eid?nen bie fpub,
Die Boggettens ^reub' unb £eib begrub.
Da3tnifd?en fd?lingen fid? Bebenranfen
211s lieblid? (Seminb um ber Reifert ^laufen.
Unb emfige IDh^er, Ijangauf unb l?angab,
Sie 3ief?n ibren ÏDein auf ber 2tt?nen (Srab

His masters voice.

*) 3n ber. erften I?älfte bes 3at?rl?unberfs mürbe bas fettiger ©oll«

ftänbig ©erfd?u>unbene Rebbörfd?en Roggetten (Les Roquettes), unmitteb
bar am Bielerfee, 3tt>ifc£?eri Cmann unb Ofd?er3 gelegen, burd? einen

ungeheuren ^elsfiur3 ©erfd?üttet. Das bafelbft mit grögern unb fleinern
^elsblöden tueithin burd?fe^te Rebgelänbe I?ei§t im DoIFsmunb nod? jetjt
„im Roggel".
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^unggsellelàbe.
's wott mer nid i Thratte,
's lit mer nid iin Sinn;
— Wär jo wott hürote,
Soll das immerhin!

I has nüüschte gmüetlig,
's geit rner nüüschte guet;
Mi verfolget Keini
Mr ne neue Hu et!

D cha gäng schön trappe
Wo'ni ume will;
Reichen'i a Schlappe,

D'Frau, die het st still!

Wenn i goh goh ligge
„Suure"'n i grad schön,

prächtig — uf em Rügge,
's wird gar niemer höhn!

G, i ha's doch gäbig,
O, o mir geits guet,
Und bi gäng no läbig,
Trotz mim — chalte Bluet!

GGG

Mississippi.
Zeichnung von Uickenbach.

N.

Die erste Operation. Tin Doktor der

Rechte und ein Doktor der Heilkunde stritten
sich um ihren wissenschaftlichen Rang.

„Der meinige ist der älteste", meinte
der jurist, „denn Kam erschlug den Abel,
und dies war der erste Kriminalfall."

„Wohl wahr", erwiderte der Arzt, „aber
älter ist die Wegnahme einer Rippe vom Ur-
vater Adam, und dies war eine Operation."

G

Zum Kapitel bernischer Volkswitz.
Neuer Ausdruck für Wirt: „Gringwehbändler".

GTG

Zum Fall Dauàet.
Freâ Bierî.

Der Dater à er Ströme: Siehst àu> mein lieber Jonathan»
zur Trockenlegung von U. S. U. habe ich auch noch etwas zu sagen!

Das Massengrab unterm Weinberg.")
von Robert S ch eurer.

Der Berggeist tat einen tiefen Schnauf,
Da sprangen der Leisen Pforten auf,
Und tosend stürzt' auf die Rebenhänge
Der Strom der Steine in grausem Gedränge,
Zerschmetternd, begrabend mit Riesenkraft,
Was Menschenhände durch Zeiten geschafft.

Roggetten, das Gertchen am Seegrund tief,
Nun turmhoch unterm Getrümmer schlief.

Mit all' seinen Menschen, Häusern und Reben
Ward es dem verderben anheimgegeben.
Zum vesperläuten im Abendstrahl
Erscholl sein Glöcklein zum letzten Mal...
Gewaltige Blöcke bezeichnen die Hub,
Die Roggettens Lreud' und Leid begrub.
Dazwischen schlingen sich Rebenranken
Als lieblich Gewind um der Leisen Llanken.
Und emsige Winzer, Hangauf und hangab,
Sie ziehn ihren Wein auf der Ahnen Grab

Ms wasters vmee.

*) In der. ersten Hälfte des Jahrhunderts wurde das seither voll-
ständig verschwundene Rebdörfchen Roggetten (1^68 Roczuettes), unmittel-
bar ain Bielersee, zwischen Twann und Tüscherz gelegen, durch einen

ungeheuren Felssturz verschüttet. Das daselbst init größern und kleinern

Felsblöcken weithin durchsetzte Rebgelände heißt im Volksmund noch jetzt

„im Roggel".
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TtUikerp t)Uofop t)ie.
gelcfynung t>on Ä. Bieber

»... das Saufen mujj, dod) ein Staturgefet} fein,
fonft toär id) manchmal and) nüchtern,

<s>®<3>

Sd?ieberbilbung. (Eine Scl?iebersgattin läßt fid? bei einet
tonangebenden ^rifeufe frifieren. Had? HoIIenbung des Kunft*
werfes ergreift fie it?reKroH>diWïib<£edertafd?e und fragt: „ÎPas
l?abe id? 3U bejahen?" — „J5 ^ranfen." — Darauf fragt fie
läffig: „£?aben Sie fonft nod? ettnas?" — „3atool?l, eptäbige
^rau, ÎÏÏanicure unb Pebicure." Die (Snäbige ftreift bie f}anb*
tafd?e auf unb fagt: „(Sut, geben Sie mir alfo non bélben ein
tjalbes pfunb !" @

Sd? uIf?umor: (Ein Heines îïïâdd?en îommt aus der Sd?ule
unb fagt:

„UTutti, jeßt tueiß id?, tuer ben Küd?enf?erb erfunben bat."
„ïDo, tuer benn?"
„Sd?iller !"

„Stiller?"
„3a, bie £eßrerin t?at ßeute er3äßlt, Sd?iller grünbete fid?

ben ^ausliefen £?erd." @

£red?.
(Ein £?err fieft, wie ein Sd?ufterjunge ein Heines HTäbdjen

prügelt.
„3d? möd?te bein Dater fein, 3unge!"
Sd?ufterjunge: „Spred?en Sie mit meiner HTutter —

fie ift ÎHitwe !"

Aerztliche Rezepte j
• •

: werden aufs gewissenhafteste •

: ausgeführt in der neuen :
• Apotheke :• •• •

j BRÄNDLI <& 6RÄUB, BERN
• Eingang im Ryffligässchen « ;•

<Die Dilettantin am lüaüiet.
(B.us ©Jeßs ^RadiooortäßetiO

„tDas meinft bu, ITCamma: blau ober grün?
©ber foil id? ben getüpfelten Hoc! an3iel?n?

3a unb ricf?tig — ßerrjefes — bas ©nbulieren,
©ber bod? ettnas ben £?als ausrafieren !" —
(Sere^t unb neroös rennt fie im £?aufe umt?er:
„2Xc£j (Sott, wenn bod? fieben Ht?r abenbs fd?on war',
Das einige tDarten! (Es mad?t mid? malab,
So ein gräßlid?es Köpftet?, bas fehlte nod? grab!"

21m Selepßon Rängen bie fämtlid?en Santen,
Hebft ©nïeln, Kufinen unb anbern Verwandten,
Sie galten ben Daumen unb münfd?en ißr (Slücf,

Befonbers fürs leßte, fo fd?tnierige Stüd.

Beim Had?teffen rutfd?t fie auf bem Stul?l l?er unb l?in

Und ift ftatt ber Hudeln ein Pfunb Hfpitin;
Dod? bann fpringt fie auf, nimmt bie Boten unb gel?t

2lus Hngft, baß fie jeßt fd?on eine Stunbe 3U fpät.

3m Stubio oben, ba furrt fie unb fd?toirrt
IDie bie IDefpe, bie fid? im Dorl?ang nerirrt,
Salb fift fie, balb ftetjt fie unb fpringt wieber auf,
Unb übt nod? ben fd?weren d?romatifd?en £auf,
Balb nimmt fie il?r Cäfd?lein, mad?t auf unb mac^t 3U,

Balb 3upft fie am Kleibe, balb brüdt fie ber Sd?ut?,

guleßt nod?, ja rid?tig, ba fommt ißr in Sinn,
Daß fie nod? tuas uergeffen * unb fie geßt nod? fd?nell l?in

Dann enblicf?, bann fommt er, ber große lÏÏoment,
Huf ben fie feit Sagen begierig fd?on brennt:
Die Spred?erin fünbet: „E?ier Habio Bern,
Die ÎÏÏonbfdjeinfonate, burd? Htatßilbe Kern."

f?ilf f?immel, jeßt gilt es! 3efet uormärts UTatßilbe!
„(Sismxoll unb 5 Kreu3e, mit 2lnbad?t unb ITTilbe."

Unb — SfcE?invpum — ba ßaut fie bie erften HMorbe,
Dod? leiber ftatt pp im hoppelten ^orte!
Unb bann fommt uom (Sismtoll ins B^bur fie plößlid? —
ÎÏÏein (Sott, une bas tönt Das ift ja entfeßlid?
Sie ßämmert unb tnütet, fie trommelt unb ßaut,
Sie poltert unb fd?lägt, baß bem Ceufel brob graut
(Es fud?teln bie i?änbe. — — (Es toacfeln bie tDänbe —
(Es fliegen bie Saften — — (Es mimmert ber Haften —
(Es bonnert im Saale — — (Es bredjen pebale —
(Es fpringen bie Dräßte — — (Es reißt bie Sapete
Die Haten, fie fd?wirren — — Die Renfler, fie Hirreri —
Das Htüropßon rcadelt — — UTatßilbe fpeftafelt —
Sie fletfd?t mit ben §ät?nen Das f?aar fliegt in Strähnen —
Sie trampelt l?erum — — Der Dret?ftul?l fällt um —
31?r Kleib ift 3eriffen — — Sie fpielt mit ben ^üßen —
Der Flügel 3erfplittert — — Der Boben e^ittert —
(Es fd?n>anfet bas f?aus — — — (Sottlob, jeßt ift's aus!!

©1? IÏÏonbfd?einfortate — — „ITtit 2lnbad?t unb ÎÏÏilbe" —
©l? monbfud?ts^rabiate — ÎÏÏatl?ilbe! ÎTCatl?ilbe!!

ifer e%aitfen
m Bcr/i

TeA. 54.57

Gut bedient Ä.
»Zum Ziéarrenbâr'
E. Baumgartner, Sebauplatzgasse 4, Bern

M Sdietner
froher Schweizerbund

Länggaßstrasse 42 i?

Täglich Konzert
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Trinkerphilosophie.
Zeichnung von N. Vieber

»... àas Saufen muA àoch ein Naturgesetz fein»
fonft wär ich manchmal auch nüchtern.

GSS

Schieberbildung. Eine Schiebersgattin läßt sich bei einer
tonangebenden Friseuse frisieren. Nach Vollendung des Runst-
wertes ergreist sie ihre Rrokodil-Nil-Ledertasche und fragt: „was
habe ich zu bezahlen?" — „^5 Franken." — Darauf fragt sie

lässig: „Haben 5ie sonst noch etwas?" — „Jawohl, gnädige
Frau, Manicure und pedicure." Die Gnädige streift die Hand-
tasche auf und sagt: „Gut, geben Sie inir also von be'den ein
halbes Pfund!" ^

Schulhumor: Lin kleines Mädchen kommt aus der Schule
und sagt:

„Mutti, jetzt weiß ich, wer den Küchenherd erfunden bat."
„Wo, wer denn?"
„Schiller!"
„Schiller?"
„Ja, die Lehrerin hat heute erzählt, Schiller gründete sich

den häuslichen Herd." ^
Frech.

Lin Herr sieht, wie ein Schusterjunge ein kleines Mädchen
prügelt.

„Ich möchte dein Vater sein, Junge!"
Schusterjunge: „Sprechen Sie mit ineiner Mutter —

sie ist Witwe!"

Die Dilettantin am Atavier.
(Aus Vjehs Raàîovortâgen.)

„Was meinst du, Mamma: blau oder grün?
Oder soll ich den getüpfelten Rock anziehn?

Ja und richtig — herrjeses — das Ondulieren,
Oder doch etwas den Hals ausrasieren!" —
Gereizt und nervös rennt sie im Hause umher:
„Ach Gott, wenn doch sieben Uhr abends schon wär',
Das ewige Warten! Es macht mich malad,
So ein gräßliches Kopfweh, das fehlte noch grad!"

Am Telephon hängen die sämtlichen Tanten,
Nebst Gnkeln, Rusinen und andern verwandten,
Sie halten den Daumen und wünschen ihr Glück,

Besonders fürs letzte, so schwierige Stück.

Beim Nachtessen rutscht sie auf dem Stuhl her und hin
Und ißt statt der Nudeln ein Pfund Aspirin;
Doch dann springt sie auf, nimmt die Noten und geht
Aus Angst, daß sie jetzt schon eine Stunde zu spät.

Im Studio oben, da surrt sie und schwirrt
Wie die Wespe, die sich im Vorhang verirrt,
Bald sitzt sie, bald steht sie und springt wieder auf,
Und übt noch den schweren chromatischen Laus,
Bald nimmt sie ihr Täschlein, macht auf und macht zu,
Bald zupft sie am Kleide, bald drückt sie der Schuh,

Zuletzt noch, ja richtig, da kommt ihr in Sinn,
Daß sie noch was vergessen und sie geht noch schnell hin!

Dann endlich, dann kommt er, der große Moment,
Auf den sie seit Tagen begierig schon brennt:
Die Sprecherin kündet: „Hier Radio Bern,
Die Mondscheinsonate, durch Mathilde Kern."

Hilf Himmel, jetzt gilt es! Jetzt vorwärts Mathilde!
„Gis-moll und 5 Kreuze, mit Andacht und Milde."

Und — Tschim-xum — da haut sie die ersten Akkorde,
Doch leider statt pp im doppelten Forte!
Und dann kommt vom Gis-moll ins B-dur sie plötzlich —
Mein Gott, wie das tönt! Das ist ja entsetzlich!
Sie hämmert und wütet, sie trommelt und haut,
Sie poltert und schlägt, daß dem Teufel drob graut!
Es fuchteln die Hände. — — Es wackeln die Wände —
Es fliegen die Tasten — — Es wimmert der Kasten —
Es donnert im Saale — — Es brechen Pedale —
Es springen die Drähte ^ — Es reißt die Tapete
Nie Noten, sie schwirren — — Die Fenster, sie klirren —
DW Mikrophon wackelt — — Mathilde spektakelt —
Sie fletscht mit den Zähnen Das Haar fliegt in Strähnen —
Sie trampelt herum — Der Drehstuhl fällt um —

Ihr Kleid ist zerissen — — Sie spielt mit den Füßen —
Der Flügel zersplittert — — Der Boden erzittert —
Es schwanket das Haus — — — Gottlob, jetzt ist's aus!!

Oh Mondscheinsonate — — „Mit Andacht und Milde" —
GH mondsuchts-rabiate — Mathilde! Mathilde!!

Dee Schnek'öee

öee e/eganà Tve/l
m Veen

7e,. SHet/?. S4 67

Kilt VMlll k7eun7>.

.îum ASsrrenvâr'
L. vaumgai-inoi-, SetmMiM» 4. Vsen »AI» là? 8etvvei?ki'tiunlj

l^ânesslZsteasso 42 »?

Däslicü Xori?srt
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Teddy=Säüs îlbenteuer.
XLI. Teddy am cidg. *pontomßt~TDettfa()ren

3eid?nungcn pon 3xed "Biert

Jx,WW

2» Dod? mie gcmofynt fommt Œebby=Sâr
Ztls Heftungsengel fd?o berl?är
Unb mirb fogleid? (man fielet es fyer)
(Sefeilt als Särner=puntenier.

f. (Es ruft ber präfibent t>er3meifelt:
„Das ganjc ^eft ift uns nerteufelt!
Der befd?t ÎÏÏa l?ets t b'KIappe gleit,
3eß ifeb is ailes abr>ert?eit!"

3. Die Soofe ftarten. Sern mill fiegen!
ÎÏÏan fd?afft, baß fid? bie Huber biegen.
Dod? mas ift bas? HTan fommt nid?t fort,
Das Sd?tff bleibt ftets am gleichen ©rtl

y////r^z//////>^ XV

H* ' ' - ' '
"

4-. Da enblid? merffs ber leßte HTann
Unb brüllt ben Œebby mütenb an:
„Du Uff, lal? bod? bas Seilt fal?re,

Sünfd? fliigfd? be büüd?Itge i b'Hare!

5. (Ein Hucf — ein §ucf, unb I?opplad?opp

ïDirft es bie IÏÏannfd?aft 5'unberobl
Den Cebby reißt es um, fo baß er
Had? rücfmärts fliegt ins falte IDaffer.

6. HTan 3ief?t il?n raus unb fud?t fein £eben

Durd? Atmung fiinftlerid? 31t I?eben,

Unb mirflid? fd?Iägt er balb barauf
Die fd?önen blauen Hugen auf.

8. Da plößlid? tönt ein lauter Sd?rei,
Unb jeber benft, mas bas mot?I fei?
Unb fie!?e: an bes Stad?els (Enbe

Da brüllt unb 3appelt bie Sabénbe!

7. Hun aber ift es I?öd?fte §>eit,

Daß man fid? in bie Huber leit!
Die HTannfd?aft fd?uftet tiefgebüeft
Unb üebby ftad?elt mie uerrüeft.

9. Den pontonieren mirb's 3Ut)ieI,
So fommt man niemals ja ans §iell
Sie fd?Iunggen besfyalb fur3erl?anb
Den Sebberid? I?inaus ans £anb!

Ojeh,
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Teàà^-Bàrs Abenteuer.
XI^I. Teààv am eiàg. Pontonier-Wettfahren

Zeichnungen von Freà Vieri

2. Doch wie gewohnt kommt Tedd^-Bär
Als Rettungsengel scho derhär
Und wird sogleich (man sieht es hier)
Gekeilt als Bärner-Puntenier.

t. Es ruft der Präsident verzweifelt:
„Das ganze Lest ist uns verteufelt!
Der bescht Ula hets i d'Rlappe gleit,
)etz isch is alles abverheit!"

z. Die Boote starten. Bern will siegen!
Man schafft, daß sich die Ruder biegen.
Doch was ist das? Man kommt nicht fort,
Das schiff bleibt stets am gleichen Grt!

4. Da endlich merkt's der letzte Mann
Und brüllt den Tedd^ wütend an:
„Du Äff, lah doch das Seili fahre,
Sünsch flügsch de büüchlige i d'Aare!

5. Ein Ruck — ein Zuck, und hoppla-hopp
Wirft es die Mannschaft z'underob!
Den Tedd^ reißt es um, so daß er

Nach rückwärts fliegt ins kalte Wasser.

6. Man zieht ihn raus und sucht sein Leben

Durch Atmung künstlerich zu heben,
Und wirklich schlägt er bald darauf
Die schonen blauen Augen auf.

8. Da plötzlich tönt ein lauter Schrei,
Und jeder denkt, was das wohl sei?
Und siehe: an des Stachels Ende
Da brüllt und zappelt die Badende!

7. Nun aber ist es höchste Zeit,
Daß man sich in die Ruder leit!
Die Mannschaft schuftet tiefgebückt
Und Tedd^ stachelt wie verrückt.

9. Den pontonieren wird's zuviel,
So kommt man niemals ja ans Ziel!
Sie schlunggen deshalb kurzerhand
Den Tedderich hinaus ans Land!

Otà
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Hus der ScfjulJtunde.
(Sefarnmelte 2lusfpriicfye bes profeffors Stefyrerfyans.

Dag IDatt als Knabe ans Knlag eines fiebenben

Heefod]ers bie Dampfrnafcfyine etfanö, ift xdoI]1 nur eine ^abel.
3d? perfönlicb balte es für l]öd]ft tmtDafyrfdjeirilid], bag XDatt

in feinem Œeefeffel eine £ofomotit>e exrtbecft bat.

3cb fomme beute ber 3^3^ tuegen nod] einmal auf
Kid]arb £ön>enber3 3urü<f, ba nur bie Kelteren unter 3bhexx ^ie

Kreu33iige mitgemacht fyabert.

X>iefe ^ürftenfamilie entartete ficbtlicb uon (feneration 311

(feneration unb fdxlieglid] begann bie Kixiberlofigfeit in biefer

^amilie erblich 3U tuerben.

Pen ermähnten Umftänben batte es bie biftorifcfye 3u3*
frau non ©rleans 3U uerbanïen, bag fie als £]epe nerbrannt
tuurbe. Sei Schiller befinbet fie ficf] befanntlicb in an ber en
Umftänben.

Durci] bas ftärffte ^ernrobr erfcfyeint ber planet lïïars fa
grog, ruie mein Kopf auf 3efyn îïïeter (Entfernung. Uber felbfl
tuenn es auf bem îïïars uon lîTenfdjen tuimmelte, fönnte man
fie nidjt tDafyrnebrrten, ba fie ja auf 3ebn ÎÏÏeter (Entfernung,

and] nid]t fetten formen, tnas auf meinem Kopf ruimmelt.

Don 5d]iller befi^en mir 3mei Scfyäbel. (Einer bauon ift
ruat^rfd]einlid] unedjt, ba Sd]iller überhaupt nur ein Kiter uon

46 3af}ten erreicht hat.

Kls bie Peft in Floren 3 miitete, erlagen ihr auch fämtlidje
Keimte ber Stabt. (Erft als ber legte Kr3t bafyingerafft xx>ar,

uerfd)tuanb bie Seucfye.

3mmer tuieber erinnere id? bie Klaffe baraxt, bag ber

Kbortfd]lüffel forgfältig uertuafyrt xuerben mug. Unb mit biefem

5d]liiffel xuollen xuir für beute fdxliegert.

Besuchen Sie die neueröffnete
Confiserie -- Tea Room
SCHÖNENBEROER
Tel, Christoph 63,16 ^VOlBCITI. Tramhalt Gurtenbahn

Modem eingerichtetes Tea Room mit
schöner Terrasse Die ganze

Woche bis 11 (Jhr abends
geöffnet

Es empfiehlt sich Holl. A. Schönentoerger

Inf er essanl-eslen Prospekt über Hyg.
und sanitäre Artikel für »

EheleuteundVerlobte
durch Stella-Export, Rue Thalberg 4, Genf.

IHR KUCHEM

5L
IHR BükTiSl

IHRE SUPPE
erkalten den ricMjgenNähr
med und Äy^esckmado
nidîl dune*! diemisck Fette

sondent durch die rcme
uiu?erdorhetie:

BUTTER

Unterkleider

Bern, Schauplatzgasse 37

Mas Hinners
vormals L. Nicod-Bopp

Marktgasse 21

Bern

Ein ünnniep Punm
über 300 Seiten, viele AbbiL
düngen, behandelt die Frucht-
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen VöU

kern. Brosdi. Fr. 9.—,
geb. Fr. 10. —

Gäcflter, Rue Thalberg 4, Genf.

Tessin in Bern
Besuchen Sie das Restaurant Ticino
Bern's einzige Tessinerstut>e
Speichergasse 37 - Tel. Bollw. 12.87

Zks-y/Wr» #//<//fa/few/safe .fö&afe
Wo-S/ra/zo, »//*/ro/ / £»<?// VWÂT/ûéwé'/'

Ctf// 71 Es empfiehlt sich bestens G. Robbiani

Café Ringgenberg
KORNHAUSPLATZ

Prima Hess-Bier - Reelle Weine
Stets frische Gnagl s«

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Dîners und Soupers à Fr. 3.— 92

Prima Weine - Kardinalbier Freiburg
Restau ration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

Pflug
Gasthof-Restaurant Bern

Aarbergergasse 7
neu renoviert a?

empfiehlt gute, bürgerliche Küche. Reelle
Weine. Pensionäre werden angenommen.

Waadtländerhof
Schauplatzgasse 73

Beste Weinstube Berns
SpeziaZit&fenfetich« Mäasisre Preise

Höfl. empfiehlt sich H. Foerster-Landolf.

Café Central, Spifalpse 25

Prima Küche. Vorzügliche Getränke.
Guter Pensionstisch.

Höflich empfiehlt sich A. Bertsch-Gerber.

Hotel-Restaurant LÖWEN
SPITALGASSE BERN

Moderner Komfort, Lift, Zentralheizung, Salon und Speisesaal
im I. Stock. Grosses Wein- und Bierrestaurant im Parterre.
Bekannt für gute Küche und Keller. 97 Senger u. Herting.

IIS PETERS STÜBLI
Café Untere Meierei

Täglich Künstlerkonzerle 1

I Hotel Schweizerhof Bern
5
»

£
Grosses Café-Restaurant 33 H. Schüpbach, Dir.

Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern
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Aus der Schulstunde.
Gesammelte Aussprüche des Professors Lehrerhans.

Daß Farnes Watt als Knabe aus Anlaß eines siedenden

Teekochers die Dampfmaschine erfand, ist wohl nur eine Fabel.

Ich persönlich halte es für höchst unwahrscheinlich, daß Watt
in seinein Teekessel eine Lokomotive entdeckt hat.

Ich konrine heute der Jüngeren wegen noch einmal auf
Richard Löwenherz zurück, da nur die Aelteren unter Ihnen die

Kreuzzüge mitgemacht haben.

Diese Fürstenfamilie entartete sichtlich von Generation zu

Generation und schließlich begann die Kinderlosigkeit in dieser

Familie erblich zu werden.

Den erwähnten Umständen hatte es die historische Jung-
srau von Orleans zu verdanken, daß sie als Hexe verbrannt
wurde. Bei Schiller befindet sie sich bekanntlich in anderen
Umständen.

Durch das stärkste Fernrohr erscheint der planet Mars so

groß, wie mein Kops auf zehn Meter Entfernung. Aber selbst

wenn es aus dem Mars von Menschen wimmelte, könnte man
sie nicht wahrnehmen, da sie ja auf zehn Meter Entfernung,
auch nicht sehen können, was auf meinem Kopf wimmelt.

Don Schiller besitzen wir zwei Schädel. Einer davon ist

wahrscheinlich unecht, da Schiller überhaupt nur ein Alter von
46 Iahren erreicht hat.

Als die Pest in Florenz wütete, erlagen ihr auch sämtliche

Aerzte der Stadt. Erst als der letzte Arzt dahingerafft war,
verschwand die Seuche.

Immer wieder erinnere ich die Klasse daran, daß der
Abortschlüssel sorgfältig verwahrt werden muß. Und mit diesem

Schlüssel wollen wir für heute schließen.

Iel> Sbrlstopb 6?.l6 Irombolt (Zurtenbobn

TSVVQSSS Oie
tsis 11 lAtM QìSSNtdS

Ntas 4, <»êiìL.

M» ««en

.ìINK SMFZU

INKI SVPKI
erlìânàn rieUi^à^alw
weck tmd W^LsâmAcîc,
!ìlâ clurdî dmmsâe tâ
sondern dmckt à reme,
mwerdorimìê:

UntsridSicisr

Lsrn, ZebaupIat?gsassS 37

Na« Mimer«
vormals N. I^icoä-Lopp

21

vsrn

Ki» Hlllllllei' W»!
üder 366 Leiten, viele ^bbil-
düngen, deüandelt diet^l-neüt-
adtreibnn^ allen Eeiten, in
allen Ländern, dei allen Völ-

liern. Lroscü. 9.—,
xeb. l^r. 10.-. ^

(Jäcklter, kue vbalberg 4, (3ent.

»IN SêriR
ZÎS diâS TïcSÎr^O

s êîiK^î^ê îêSSîiìêrstîRt»«
SU»«R<à«rgâS»ê î«R.

5//?^

(7s// ?» Ls empkeblr sick bestens (5. kodbiaoi

<2àkê Iîiiì«zg«rst»<;rg
Pi-ÏNNQ blSSS-L-Isr- - kssUs îSÍIDS

<»i»âgK «g

«otSldkSZtSUrSNt »ßStivNSl
I>îi»êrs ì^iìâ 8«ì»iZ«rs à (î — 2

i^rim a Weins - Xarclinalbisr l^rsib urg
Restauration -u secier 1°ages^eit- Vsrsinslokalitàtsn

NIIII
Lastkos-kvstsursnî vsrn

/^arbsrgsrgasss
neu renoviert

smpfisblt guts, dllrgsrliolis Xüebs. k^sslls
Weins. l^snsionàrs wsrcisn angenommen.

ìI/ss«MâneIerkok
Lobauplat^gasss ?»

vesîe Veinstude verns
Lpe^îaUtâteTìkûcàs ^tässiss /'rsiss

Nvkl. empkisblt sieb U. k^oersterlbanölvlk.

(skà (enîrsl, Spitzlggssk

l^rima Xllolis. »»»» Vor^ügliebs (Zstrânks.
<-ìRt«r

l-löflioli smpfisblt siob SsrtseIi-(ZsrtZSr.

»oteS-kssîsu?snk
8 ^ l's ^ I. Q ^ S S ^ ö ^ 5î ^

IVIoclsrner Xomtort, Nift, ^sntralbsi?un^, Salon uncl Speisesaal
im I. Stook. Qrossss VVsin- un6 Sisrrsstaurant im parterre.
Sskannt ftîr Unts Xüolis uncl Keller. »? Sender u. !4srtinZ.

W k>rrLK5 KrvVri
Oalê Untere kreieret

lîâslick XUnstlerlion^erle i

: «otev 5ekv,sîTS7kof Sern

Z

^ (Z50SS6S Laf6-s?estaarÄvt 33 ti. Lctlupksetl, vir.

^in^i^ss erstklassiges I-!otsI gegenüber clem Salinliof mit
200 Seiten. Elegants SsssIIsobaNsraums. Sanksttsâls
bis2U 200 Personen fasssncl. Xonfsren^immer. I^rivat-
appartements mit Sscl,toilette u.W. S. ^lisssencles kaltes
uncl warmes Wasser, sowie 1'slepbon in allen wimmern
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2lus ber Scf/nle.
K

£ebr er : ÏDir fommen beute 311m Kamel.
s£eiber haben mir fern 23tlb non ifym. Darum
fcbließt bie Bücher unb fd/aut mid] an.

2.

£el/rer: ÏDir gel/en tjeute ins Hatur>
bifïcrifd/e ÎTtufeum, bie 2lffen 311 flauen, 3^?
tnerbe barm and) bort 3U fin ben fein.

©

21 m Stammt if d/.
(Ein als guter Sd/lufi befannter ^reunb

mürbe in bie Disfuffion be3ogert, als er eine

febr energifebe ÎÏÏaib geheiratet. „2ter bet

rniieße, min fie bet möue", meint blb^elnö
einer ber anmefenben (Säfte.

©

lieber Bäteufpiegel.
3n einer lanbgemeinbe bes Kantons

Bern mürbe ein 2lrbeiter als (Sroßrat oor*
gefd/Iagen; bagegen beHagte fid/ feine ^rau
bei Befannten: „(Es fei iljr öod/ ein menig
3umiber, ba fie nun nid/t mefyr E/ol3 auflefen
öiirfe." ®

(Ein befd/eibenes îïïannli mußte tlnn
ftänbe t/alber in einem £?oteI effen, mo man
iljm bie Speifefarte ftar^öfifdj gefd/rieben
norlegte.

(Er fuef/te fid/ mas red/t Billiges aus unb
beftellte, mit bem Ringer barauf 3eigenb:

„pommes frites". Tluf bic^rage: „llnb rnas
ba3U?" antmortete er: „(E cf/Iei Böfd/ti".

Tutnfeft.
3eicf?ming uon Jrcd THeri.

„©a gfct)t me, toic die Aagte cfjöntie toätc^e tne fi toeU XDe fi
nurae d'TDudje düre i tntm ©Id)äft o detetoäg täte ineligel"

tï/i/emûde,
CONFISERIE TEA ROOM
vis-à-vis Volksbank E. M. Bieri, Bern Teleph. Bollw. 25.85

^ /Vre// J'/V ///e/'//e //e//e £/V Cre/7///

Oberländerstübli — I. Stock

Massige Preise.
Spezialitäten : Fondue, Kässchnitten.

Weinverkauf über die Gasse.

ist die beste Quelle
für Schuhwerk bei

Hygienische Schuhe
für iterren. Damen. Kinde»

BERN

F. Sdhwab-Häsler.

I Nr das wohl ihrer Fisse I

GEBRUDER

GEORGES I
© Co.

42 Marktgasse 42
I

32

3

Englisch, Französisch,
Italienisch und Deutsch
lernt leicht, schnell, gründlich
u. praktisch. Uebersetzungen
werden prompt u. tadellos zu
gunstig. Bedingungen gemacht
Kramgasse 33. II. m

Erste bernische
Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81a
Amthausgasse 4

Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3
Mühlemattstrasse 5
Thunsirasse 10 *

Ablagen In allen Stadtteilen

SclHieiürnasiitineii aller ss

Systeme

Karl KuhR - Bern
MUnzgraben 5, Tel. Bollw. 4993
Zubehör für sämtliche Bureaumaschinen
Neue und gebrauchte Maschinen auf Lager
Spezial - Reparaturwerkstätte

Sie decken
sich vorteilhaft ein im

Zigarren-Geschäft
EDELMANN

Genfergasse 6 44

Wo immer heut man um sich blickt,
Gehn kluge Leute nur gestrickt!
Von überall, von der Jungfrau selbst, vom Mönch und Eiger,
Holt man Gestricktes beim Robert Steiger
In Bern, im sächsi Kyburgstrass',
Geht's ein und aus ohn' Unterlass. ^

Ein berühmter Astrologe
macht ein glänzendes Angebot

ZTr ivz'// //z72ez2

GRATIS
sagten ;

Wird IHRE ZUKUNFT glücklich, geseg-
net. erfolgreich sein? Werden Sie Erfolg
haben in der Liebe, in der Ehe, in Ihren
Unternehmungen, in Ihren Plänen, in Ihren
Wünschen? Sowie mehrere andere wich-
tige Punkte, welche nur durch die Astro-

logie enthüllt werden können.

Sind Sie unter einem outen Stern geboren

RAMAH, der berühmte Orientalist und Astrologe, dessen astrolo-
gische Studien und Ratschläge einen tausendfachen Strom von Dank-
schreiben aus der ganzen Welt hervorgerufen haben, wird Ihnen
GRATIS gegen blosse Mitteilung Ihres Namens, Ihrer Adresse lind
Ihres genauen Geburtsdatums durch seine unvergleichliche Methode eine
astrologische Analyse Ihres Lehens und Ilirer Zukunft senden, welche
neben seinen „persönlichen Ratschlägen" Anweisungen enthält, welche
Sie nicht nur in Staunen, sondern in Hegeisterung versetzen werden.
Seine „persönlichen Ratschläge" enthalten die Macht, Ihren Lebenslauf
günstig zu verändern. Schreiben Sie sofort und ohne Zögern in Ihrem
eigenen Interesse an RAMAII, Folio 55S, 44, Rue do Lisbonne, PARIS.
Eine kolossale Überraschung wartet Ihrer! — Wenn Sie wollen, kön-
nen Sie Ihrem Schreiben 50 Cts. in Briefmarken beilegen, welche
bestimmt sind, einen Teil seiner Portospesen u. a. Kosten zu decken.

NB. — Da jeg'iche Korrespondenz geheim gehalten wird, wird
RAMAH nur auf Briefe antworten, die eine direkt persönliche An-
frage enthalten. — Porto nach Frankreich: 00 Cts. 103
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Aus der Schule.
1.

Lehrer : Wir kommen heute zum Kamel.
Leider haben wir kein Bild von ihm. Darum
schließt die Bücher und schaut mich au.

2.

Lehrer: Wir gehen heute ms Natur-
bistorische Museum, die Affen zu schauen. Ich
Werde dann auch dort zu finden sein.

G

Am S ta mintisch.
Lin als guter Schlufi bekannter Freund

Wurde in die Diskussion bezogen, als er eine

sehr energische Maid geheiratet. „Aer het
müeße, rviu sie het Wöue", meint blinzelnd
einer der anwesenden Gäste.

G

Lieber Bärenspiegel.
In einer Landgemeinde des Kantons

Bern wurde ein Arbeiter als Großrat vor-
geschlagen; dagegen beklagte sich seine Frau
bei Bekannten: „Ls sei ihr doch ein wenig
zuwider, da sie nun nicht mehr Holz auflesen
dürfe." g,

Lin bescheidenes Mannli mußte Um-
stände halber in einem Hotel essen, wo man
ihm die Speisekarte französisch geschrieben

vorlegte.
Lr suchte sich was recht Billiges aus und

bestellte, mit dem Finger darauf zeigend:
„pommes frites". Auf die Frage: „Und was
dazu?" antwortete er: „L chlei Röschti".

Turnfest.
Zeichnung von Freâ Bieri.

„Da gseht rne, wie àie Hagle chönne warche we si weil We si
nume â'Wuche àiire i mim Gschaft o àerewag täte ìneligeî"

vis-à-vis Vollîsbânk lVI. Líei-H Lern T'elepli. öollv. 25.85/-e/? e e ^,.5

Oderläo^erstöbli — I. Stock

LpeAulitàn: ponctue, k^âsscknítten.
V^einvecksuf übe? ciie Oasse.

ist 6ie beste Quelle
kür 5ebub>verk bei

Sck^nb-Nlâsler.

I kilr «as MM llirer klkîe

«KVKKK8 k

Lo.

42 k4srlltgâsze 42 j
32

ri

LnglizcL, LraiìzSsîsck,
Itâlîenisck unâ LeutscL
lernt Isiolit, sslinsll, ^rüncllioli
u. praktisoli. Usbsrsst^uri^sn
vvsrcisn prompt u. tscisllos
günstig, àeclin^un^sn ^smselit

RI. i,o

Lrste bernîscde
vampkîârbereî unâ edem.

VVasekanstalt

Karl workmann
Lern

(iireverxstrasse 8l a
^inttiaus^asss ^
^.ardor^or^asso 20
palkouplat? 3
Nüklemattstrasso 5
^NtlIILl.I'aSLS 10 i

Ablasen ill slien Ltarltteilen

8llI!>k!W^l!liIsSl, siisi' s»

8f8tMg

Ks?I Kern
Mun?grnbsn S, Isl. Lnllw. 4993
lubskör M zànitlivlig kurssunmoliinsn
lieus uncl gàsuà ^läzeltinsn auf tuggr
8pk2isl - kepnraturwerkstàtte

Lis clecksn
sioli vortsilliskt sin im

2îgsrrsn.Ses«kâkî

Qenfsressss 6 44

V^o immer bout man um 8i'ob bliolct,
Lebn lUuge I.euts nur gestriezt!
Von überall, von üerlungfrau 8elb8t, vom I^önob uncl Kiger,
l-lolt man Ke8triokte8 beim kvderî 5îeîger
In kern, im 8äob8i I(yburg8tra88',
kebt'8 ein uncl a»8 obn' Vnlerla88. ^4

Sia bsrülimtsr /^stroIoM
maclit ein glän/enlles Angebot

m///

Q a ^ T I 8
Nir.I IIIKK XNKUKM kUieIUie.lt, k?ese^-
net. vrkolxreieb »sin? Werden Lie Krl'ol^-
buben in der Kisbe, in der idie. in Ibren
l'nternebiunn^en. inlbr«-i> iUüuen. in Ibren
^Vünseben? Lovvie lvslirers unitere ^vieb-
ti-^e ?unbte, >veielie nur diireb die H»tro-

lo^ie entltüllt nerilen können.

8!iul unltt kiiiWi gà Sistn Wlioi-en?
der berülintte llrientulist und ^stroIof?6. «lessen ustrolo-

^isebe Ltudien nn«I Itutsdilü^ einen tnusl^ixisuellsn l-itroin von vunli>
selireiden nu» «Isr ^anxsn >VsIt Itervor^sruksn Itul»en, nir«I Ilinen
aitH.'rid' s?e^sn dl«>»ss ^littsilun^ Ilirss Xuinen», Hirer rVtli«'?»«' un<I
Hires ^eniiuen aedurtsilutnliis «inrest »ein«^ nri> er^Iei« Irlielx' ^let!to«Ie eine
ustroio^iselte ^nulvs«' Hires veUens tnxi Ilirer 2nl<itnt't »sixlvn, n eleite
n«'den »einen ^persönlieken lintseltiitzren" Hnn elsnit^en « ntliült. n olosts
d>ie nieltt nur in î^tunnon, son<Iern in i^e^eisierun^ versetzen iverilen.
Leine ^i»ersönliel>en kutsolM^e^ entlxtlt«',! «iie Nlu-elit-, lliren 1,ebensl.-i.uk
^ünstix /u verüncioru. Leltr«nbvn Lie »oi'xrt un<1 oline 2ö^ern in Ibrein
« i^eiteti Interesse un i^olio 558, 44, Une 6e Lisbonne, v^4ItI3.
I^ine icolì'ssule 0>x'rrusebun^ vvurtet Ibrer! — >V« nn Lie unlb-n, kön-
neu Lie Iltrein Lelireiben 59 vts. in Lriekinurlren beilegen, >v«4ebs
bestiinnit sin«I, einen l'ejl seiner l?ortoss>esen u. u. Kosten 211 «teeken.

KII. — Du .ser ielle Korresponilen^ ^«-beiin ^ebulten rvirch uir<1
nur uuk Ürivke untvvorten, <ti«> «ûne «lirestt persöniiebe H.n-

kruL^e entbulten. — vorto naeb vrunkrsieb: 3l) (Its. ,os
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Spott und "Bundesrat.
Cf)amberiitu£eoine. Sd)treibet <XDeUmeifterfd)ü^eti.

"Bei fremdem Sportbejud) gerät der
Bundesrat fd)ier aus dem Räuschen.

V ^ •

Bod) rückt die eigene £andskraft an,
fo rûfjrt fid) dort kein Btäusd)em

2tus einem Spe3ialb ericht üb et beu Butgborfet
(Stftmotbpro3eß.

2tls es bie 2tngeflagte im 3^te 192$ allju bunt trieb,
ihrem ITTann fortlief unb tagelang bei einem ÎÏÏelfer iiber^
nachtete, mürbe bie (Ehe gefebieben

<•>

3m Cram.
(Ein als Spaßuogel befannter Bürger fteigt ins Cram unb

mill fid] auf ben einigen rtod] freien plaß feßeu. (Eine uon ber

(Segenfeite fommenbe beutfd]e Dame ift aber früher als er,
fÜ3t ab unb bemerft mit liolbem £äd]eln: „§mei Seelen unb
ein (Sebanfe!" — „Ke Spur", fagt er, „bie 3'Bant feit me bam
anbers: ,§möi u te piaßT"

£iebet Bärenfpiegel!
21n ber Zlb3tneigung ber Straße 3<*UTuBruchpaß ad]

2lbläntfd]en ftet^t eine 2tffiche bes (Semeinberates mit folgenber
2Xuffd]rift :

2ld]tung.
Bas Befahren ber Straße mit Cot. über 6000 kg ift uer=

boten. _ _ _ _ ^ _P. (2. ÎÏÏ. P. H. CL

Die Cot en finb ba mol]! 3iemlidj ferner, unb luftig ift
auch bie 2tbîûr3ung für bie Bebörbe: „Ber (Semeinberat."

Scher3frage.
^rage: £Det mar ber erfte £ebensmittelinfpeftor?
2Intmort: Paulus! benn er febreibt ben Korintbern:

„(Euer Bum ift nicht ber befte."

Besuchen Sie fleissig

Pfister-
Stiibli

Metzgergasse 46

TEA
ROO

Plattform

Es empfiehlt sich R. Pfister

In Herren-Pensioi
mit sehr netter Gesellschaft sind einige Plätze frei ge-
worden. Herren, die auf eine feine bürgerliche Küche,
wie auf sorgfältige Bedienung Wert legen und sich in
einer Pension auch sonst behaglich fühlen wollen, sind
höflich gebeten, sich anzumelden oder einen Versuch zu
machen. Zu Mittag stets Vorspeise und Dessert, eben^
falls wird zum Abendessen Dessert serviert. Die Preise
der Mahlzeiten sind wie folgt: Morgenessen Fr. l.~,

Mittagessen Fr. 2.50, Abendessen Fr. 1.50.
Bestens empfiehlt sich

Pension Julie Meyer - Bern
Telephoi^dinst^OZ^^^peidiei^^

nilefte ChauffeurrdiulB Bern
sa /Curse u 7i c/ Fä/zruzi/err/c/z/ ;ecferze/f

S. URWYLER, Schwarztorstrasse 58

//o/e/-i?es/öura/z/
Vo/Ks/zaus

//o/£/mü 70 gediegenen
Zimmern. Prima /(ei/er
und /(üe/ze. ßäder im
//anse. Grosseu. £/eine
Geseüse/za/issäie /ür
Konferenzen und Fesi-
an/ässe.

/m 7/oZeZ 70% Tnn&geW-
aOZösang.

VerwaUniig:
24 /. /ye/^er, Gera/U.

Das einzige

Zigarren-Gesüiält
an der Spitalgasse
(Sonnseite) ist im

Karl Schenk-Haus
Es empfiehlt sich

FR. GOSTELI

Café Barcelona, Ä' Bern
l/orzzzg/icfre 4pér/Zi/j / /eine
Grosses /Cu/is/a^/e/- Ort/ies/r/oTi

Inh. J. Romagosa

Pr/ma nnt/ ree//e Weine /Z/7röre / Ca/é /äepress /
<einzig in Bern). «a

Ä9/77///C/k?
^

/t/r </. P/>/y&/e

nferate tjaben im
„bärenfpiegel"
ben größten (Erfolg3 Damen

wenden szc/i an

£>r. med. /fmrein, /je/den
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Sport unà Bundesrat.
Chamberlin-Levine. Schweizer Weltmeisterschützen.

Bei fremdem Sportbesuch gerät der
Bundesrat schier aus dem Häuschen.

Doch ruckt die eigene Landskraft an,
so rührt sich dort kein Mäuschen.

Aus einem Spezialb ericht über den Burgdorfer
Giftmordprozeß.

Als es die Angeklagte im Jahre i allzu bunt trieb,
ihrem Mann fortlief und tagelang bei einem Melker über-
nachtete, wurde die Ehe geschieden

G

)m Tram.
Lin als Spaßvogel bekannter Bürger steigt ins Tram und

will sich auf den einzigen noch freien Platz setzen. Line von der

Gegenseite kommende deutsche Dame ist aber früher als er,
sitzt ab und bemerkt mit holdem Lächeln: „Zwei Seelen und
ein Gedanke!" — „Ae Spur", sagt er, „hie z'Bärn seit me däm
anders: ,Zwöi F.... u ke Platz!'"

Lieber Bärenspiegel!
An der Abzweigung der Straße )aun-Bruchpaß nach

Abläntschen steht eine Affiche des Gemeinderates mit folgender
Aufschrift:

Achtung.
Das Befahren der Straße mit Tot. über 6000 kg ist ver-

boten. ^ ^ ^ ^ ^D. G. M. D. R. T.
Die Tot en sind da wohl ziemlich schwer, und lustig ist

auch die Abkürzung für die Behörde: „Der Gemeinderat."
G

Scherzfrage.
Frage: lDer war der erste Lebensmittelinspektor?
Antwort: Paulus! denn er schreibt den Aorintbern:

„Luer Rum ist nicht der beste."

Sssuclisn Sis fI s s s i Z

pkistor»
Stllbli

!VIet?gki'ga88k 46
«oo

Plattform

^ s smpfisblt s i 0 b b?. f i s t s r

>n ^srrsn-p«ns>«»i
mit sebr netter (/esellscbalt sind einige plâtre frei ge-
worden, Herren, die auf eine feine bürgerlicbe I^ücbe,
>vie auf sorgfältige Bedienung ^Vert legen und sicb in
einer Pension aucb sonst bebaglicb füllen v/ollen, sind
böllidt gebeten, sicb anzumelden oder einen Versucb 2u
macben. Lu Vlittag stets Vorspeise und Dessert, eben-
falls vdrd 2um Abendessen Dessert serviert. Die preise
der blabl-eiten sind >vie folgt: ^dorgenessen 1.^,

Vlittagessen 2.50, Abendessen 1.50.
Lestens empbeblt sicb

Pension Zulio »«ever - Lern

Mielle tlisêursàle Lern
»s /turss and /s^ran/err/ckt /oder^e/t

8. 8â^Qr^tor5tras5e 58

poà/îâas
//o/ei mii7Sgediegenen
wimmern. prima /(ei/er
and /(ae/ie. pdder im
//aase, (/rosse a. k/eine
(/esedseda/issdie /är
Konferenzen and Pest-
an/dsse.

/m Noie/ 70°/« 7>/nkse/t/-
a/»/ànF. Nie Verwa/illns.'
2» /. (Ze^ani.

Das einzige

AimeiiSeziIisIl
sn clsr Spital^asss
(Zonnssits) ist im

Karl 5ckei,k.«sus
^s smpsisklt siek

,-Iì QOS1-^t_I

<ske vsrcelons, - k? vorn
Ink /. Uon»âZosa

not/ tpsms /N//co>e / /
<ein2ix in Lern). s»

^ ^ ^7,e-e/

nserate haben im
„Bärenspiegel"
den größtenErfolgI vsmsn

senden stcd an

Dr. med. He/den
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(tt)amberhn-£eome in 13etn.

(Ojamberlin flog übers HTeer

Port Hem=X}orf nad? Berlin,
<Hr flog oiel Stunben l?in unb fjer,
Htit if?m mar aud? £eoine.

Der Bunbesrat, ber gab fid? HTütf,
ÎTtan lieg bie (Släfer Hingen;
Denn für bie ^rembeninbuftrie
ITïug man ein ©pfer bringen«

Da fagt 3U <0?amberItn £eoine:
Der Sdjrecf ift jegt uorbei,
IPenn mir jegt burd? (Huropa 3iel?n,

So gibt*s uiel (Hgr, ei ei!

ïîîan ging bann aud? 3um Bärengraben»
ïPie iibüd? marf man Hüben,
llnb lieg bie Bären mit ben (Saben

Porerft im Can3C üben»

l?od? über 3ungfrau, (Eiger, ÎÏÏônd?

^log man ins Bernerlanb.
3n Bern, im Bellmü gab es £und?,
ÎÏÏan briidte fid? bie £?anb»

ÎÏÏan fd?auie fid? bas Stäbtd?en an
Unb fd?eute feine HTügen;
(Es famen aud? bie Berge bran
XÏÏit prima Hlpenglül?en«

Unb mitten in ber ^eiet brin
^ragt nad? bem ^lugplag, ad?!

(San3 unbebad?t fferr (Egamberlin,
Da murb' bie Stimmung flad?»

Reiseartihel, Galanteriewaren

SPEZIALHAUS

K. v. HOVEN
KRAMGASSE 45 — BERN

Der Bunbesrat, ber mürbe rot,
Unb bie Beworben röter,
Die einten fd?ämten fid? faft tot,
Die anberen nod? töter.

o-"ii"'0-"iii.-o.'"iii,.o,iS
Ô
S

É'/C.

> «
1 für Damen und Herren be» |

ziehen Sie vorteilhaft bei «

Schwestern Pffaffff f
» 0
i Ganterie • Chemiserie ei |
» Karl Schenk^Haus - Bern •

S
.<'IÜ>" •"Uli- <>.'||||."0,.|||„,0 .<III,,-O ."III.-0 ."Ih.-o

Im Spezialgeschäft hygienischer Artikel
REC LA-BÜCH ELI In Chur

kaufen Sie billige 21

Gummlwaren
p. Dutz. 4-7 Fr., Frauendouchen
usw. - Katalg gratis verschloss.

So enbet biefe ^eier prompt
Uîit Sd?am unb mit Blamage,
ïPeil Bern 3U feinem (Enbe fommt
ÎTlit feiner ^lugplagfrage»

Fleischhalle zum Waadtländerhof - W. Müller

empfiehlt das Beste in allen Fleischsorten
Roastbraten / Filet / Rollbraten / Kalbschnitzel
Bank II Beste Quelle für vorteilhafte Einkäufe Bank II
Te/e^Aon Zto//n>er/c J<S.03 05 £ie/erang /r«/ inj //aus

Die ideale Erfrischung
ein t)or3Üglid?es (ßenug« unb Hagrungsmittel
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Chamberlm-Levine in Bern.

Ehamberlin flog übers Meer
Von New-Hork nach Berlin,
Er flog viel Stunden hin und her,
Mit ihm war auch Kevine.

Der Bundesrat, der gab sich Müh',
Man ließ die Gläser klingen;
Denn für die Fremdenindustrie
Muß man ein Opfer bringen.

Da sagt zu Ehamberlin Levine:
Der Schreck ist jetzt vorbei,
Wenn wir jetzt durch Europa ziehn,
So gibt's viel Ehr, ei ei!

Man ging dann auch zum Bärengraben.
Wie üblich warf man Rüben,
Und ließ die Bären mit den Gaben

Vorerst im Tanze üben.

Hoch über Zungfrau, Eiger, Mönch
Flog man ins Bernerland.
Zn Bern, im Bellwü gab es Lunch,
Man drückte sich die Hand.

Man schaute sich das Städtchen an
Und scheute keine Mühen;
Es kamen auch die Berge dran

Mit prima Alpenglühen.

Und mitten in der Feier drin
Fragt nach dem Flugplatz, ach!

Ganz unbedacht Herr Ehamberlin,
Da würd' die Stimmung flach.

«elsesrlMel, Kslsnteriewsren

X. V. s-IOV^bl

Der Bundesrat, der wurde rot,
Und die Behörden röter,
Die einten schämten sich fast tot,
Die anderen noch töter.

»."»»»<"»,> 5."«»'<>..«»„.o.,,»,..» -

â
«
à

5/5. »

» «
z für Damen una tterren be- Z

» -ieben 8ie vorteilbakl bei »

Pkskk k
»

- Oanterie - Lbemiseeie ß
' Karl Tckenlk-Haus - Lern î

5 "»»'5 ">>» o.»»,,.«

lin SporlalggsotikN kMààâ»
In ckur

kauten 5le blUIge -1

p. Dut-. 4-7 kr., ?rouen6oucben
usv. - katalg grott- verscklo»,.

So endet diese Feier prompt
Mit Scham und mit Blamage,
Weil Bern zu keinem Ende kommt
Mit seiner Flugplatzfrage.

klàddà Mm àMàdok - U. Mer
smpfisbltciasSests in a 11s n k^Isisoksok'tsn
^va«tl»rstei» / kllet / lìoUdrate» / KaUz»ànît^eI
gâà II Dssts (ZusIIs M»' vorteil batts Einkaufs Lank II

Zo//iver/c L<Z.9L /re/ //sus

Ms î«leal« Lrkrîsckung
ein vorzügliches Genuß- und Nahrungsmittel
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» _ • Hotel und Restaurant RÖ88LI

M iilflll SchönerGesellachaftssaal.Flotte
W HIIIIIVPI II Zimmer. Gute Küche. Reelle

vIIMI^A \/AI Weine. Es empfiehlt eich höflich
is 0. Eggenschwiler-Steinegger.

Ihre Reisen und Ferien

gemessen Sie doppelt, wenn Sie
mit Schildstoffen gekleidet sind.

ndrlan Schild luttant! Bern
Muster und Preisliste aufVer~

langen sofort und franko.

die infolge schlechter Jugend-
Gewohnheiten, Ausschreitung
gen und dergleichen an dem
Schwinden ihrer besten
Kraft zu leiden haben, wollen
keinesfalls versäumen, die licht-
volle und aufklärende Schrift
eines Nervenarztes über Ur-=-

sachen, Folgen und Aussichten
auf Heilung der Nerven^
schwäche zu lesen. Illustriert,
neu bearbeitet. Zu beziehen
für Fr. 1.50 in Briefmarken
vom "Verlag Silvana,

Dr. Rumlers Nadif.,
Genf 497. 40

flbonnentenfammtet
oder *5ammletuinen merden m alten großem Ort*
fefiaften der deutfd?en Scfitoetg nom „Därenfpiegel*
Derlag" in Sern gefuefit Äus[id)tsreict)er Sebent)er*
dienft für getoandte £ente mit guten Bestellungen.

Confiserie-Pâtisserie
Tea Room

P. MEYER
Tel. Bw. 35.56 / Marktgasse 31

BERN to

Bet neue ftansöjlfcfie 3olltarif und die 5d)mets. Hüffen.
3ïï. Cad?ee. Hun füffe mid], bu fd?örtes Kinb,

Unb gib bte Hüffe gleid?*

Detgig es md?t, bas (SIüc! iff blinb;
Dein Hüffen madjt mid? reid?.

Docf? frage nicljt lang l?et unb t?in

Unb 3Ögre acfytungsnotlft;
ID eil id? ein armer Dichter bin,
Du reid? mid? füffen follft.

Docfy [till unb Ijeimlid? füffe tjier,
Da§ niemanb etmas metfj,
Sonft mad?t ber Steuerfisfus mir
Das £eben ftcfjer tjei§.

Den Heidjtum müßt id? {ebenfalls
(IDie l?art es mar' unb fra§)
3m nad?ften 3<^H uerfteuern als
(Einfommen 3 metier Hla§\ Cerberus.

3n ber ITIetjgetei
(Ein 3t^K^er mill (Stijifleifd? fanfen:

SctjtDCisßr: ©ottfrîed Stut} tioncmoli TDîe Jöllid mir do mteder »3 möcfyt äs (Silo »o 6r Sofyn com ^rau oo

ju cujnc guctc gründe übcrcdjol är 23ocE."

Hasierparafe
Gillette, Valet, Star

Rasierklingen, Rasierspiegel
etc.

Beim Einkauf von 6 Klln-
gen Star ein Apparat

gratis.
Spezialgeschäft

Steuble-Wissler
Kramgasse 23 t3

Neue Kraft dem. Manne
öle schwere wirtschaftliche Lage

hat die Nerven zerrüttet! Schaffen Sie sich neue Lebens-*
freude und frischen Lebensmut durch

Ol/ A C A (Nach Geheimrat*• ^^ Dr. med. Lahnsen)
OK AS A ist das neuzeitige SexuaLKräftigungsmittel bei
vorzeitiger Schwäche. Ersatzmittel gibt es nicht Hochinte*
ressante Broschüre mit täglich eingehenden geradezu frap-*
panten Anerkennungen über die prompte und nachhaltige
Wirkung von Aerzten und Privatpersonen jeden Standes er^
halten Sie diskret ohne Angabe des Absenders in verschIos=
senem Brief gegen 80 Cts. in Marken vom Generaldepot;
G. Stierli, Zürich 22. Eine Originalpackung mit 100 Tabl.

Fr. 12. — Kurpackung mit 300 Tabl. Fr. 32,—.
Zu haben in allen Apotheken. 99

Deutschschweizer kehren heim Be-
such des sonnigen Tessin ein im
Hotel und Restaurant Belünzona
Spezialitütenktiehe. Prima Weine. Jul. Küchler.

Goldene Medaille an der Kaba 1925 in Burgdorh
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-» ^ ^ ülltkl Ullll Kkàlll Üil881l

M MMMMMM MHMDMM LoböasrUsssllsckaftssaal.Glotte
M MMMMMMMMM MM ^iwinsr. Uuts Küebs. Resile

MMMMàM ì/MM v^sins. Rs smpôsblt sied. bSüiob
IS l). RlxellseInvi1er-8teilleAAer.

lln>e kLi8kn mill kevîlîli

leniessen 8ie doppelt, >venn 8ie
mit Zcbild8toÜen ^ebleidet sind.

mu««»« ZI»»» sliinisiii'iii swi
Cluster und Preisliste aufVer-

lanxen sofort und franco.

die inkolxe sckleckter juxend-
Seîobnbeiten, àssckreilun-
xen und derxleîcben an dem
8 cb v i n d e n ibrer besten
Xrakt 2u leiclen baben, sollen
keinesfalls versäumen, clie licbl>
volle und aufklärende Lckrift
eines Nervenarztes über Ilr-
sacben, k^olxen und ^ussiditen
auf ideilunx der ICerven-
scbväcke 2u lesen. Illustriert,
neu bearbeitet, ^u belieben
kür k?r. 1.50 in öriekmarken
vom SKK^àiìâ,

Or. Rumlers I>Iacdk.,
<K^i»k 40

Nbonnentensummler
oder -Sammlerinnen werden in allen größern Ort-
schaften der dentsd)en Schweiz vom „Bärenspiegel-
Berlag" in Bern gesucht. Aussichtsreicher Nebenver-
dienst für gewandte Leute mit guten Beziehungen.

(ÛOnkÌ8erie-?âtÌ88erie

I^oOM

1"el. Lvr. 35.56 / I^arktzasse 31

öLKI>d 70

Der neue französische Zolltarif und die Schweiz. Nüssen.
m. Caches.

küsse mich, du schönes Rind,
Und gib die Russe gleich,
vergiß es nicht, das Glück ist blind;
Bein Russen macht mich reich.

Doch frage nicht lang her und hin
Und zögre achtungsvollst;
Weil ich ein armer Dichter bin,
Du reich mich küssen sollst.

Doch still und heimlich küsse hier,
Daß niemand etwas weiß,
Sonst macht der Steuerfiskus mir
Das Leben sicher heiß.

Den Reichtum müßt ich jedenfalls
(Wie hart es wär' und kraß)

Im nächsten Jahr versteuern als
Ginkommen zweiter Rlaß'. Serbsrus.

GGG

In der Metzgerei.
Gin Italiener will Gitzifleisch kaufen:

Schweizer: Gottfried Stutz nonemol! Wie söllid mir do wieder „I möcht äs Gilo vo dr Sohn vom Frau vo

zu eufne guete Fründe Überecho! dr Bock."

kàWWw
Qillstts, Valet, Star

ksàMiM, wimMgel
à.

Ssim Einkauf von 6 Klin-
Zen Stan sin Apparat

gratis.
Lps^ial^ssebäft

Ztsuble-Wissler
kk-amAssso 2Z bs

bat die Klerven Zerrüttet! Lcbaffen Lie sieb neue Lebens-
freude und friscben Lebensmut durcb

Fì U^7 >ì /ì ("àà^ à rrì««R
ist da8 neu^eitile 8exual-Krâltilunlsmittel bei

vor^eitiler Lcb>väcbe. Lrsat^mittel libt es nidit! Idocàinte^
fessante öfoscüüre mît taxlîcû einlebenden lerade-u frap-
panten ^.nerbennunxen über dîe prompte und nacbbalti'le
V^îrbunl von ^.er-ten und Privatpersonen jeden Standes er-
balten Lie disbret oüne ^.n^abe des Absenders in verscblos-
senem Lrief le^en 80 dts. in ^darben vom (^eneraldepot:
(5. 8tierlî, èûfick 22. Line Orilinalpadmnl mit IVV Dabl.

Lr. 12. — Kurpackung à ZOO Labl. Lr. d2.—.
^u Laben in allen ^potbeben. 99

0gutsok8okwk!2gr kàen deim Ü6-
sueìi âes sonnigen l'essin ein im
Ootvl und Restaurant Relllnsiona
8pvî!iltIiMôiiIiiikIie. frima Was. lui. Xülztzlsr.

Soldons IVIsdaills an der !<aba 19SS in SurAdorü
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©le "pfingftrafe am TRontag.
lÏÏan lann nämlich auch am Pfingftmontag Keifen machen,

Kber id] fonnte bas nicht. Das ging fo ju:
Km ÎÏÏotgen mit bem erften gug mat idj t>om JDaabtlanb

hergefommen unb mattete auf ben Knfchluß nach Shun.
Kleine (Eltern molpien nämlich am Shunetfee. Statt nun 3mei

Stuijben in einet IDirtfchaft 3U fißert, bcfdjtoß id], bie geit im
IDattfaal III. Klaffe 3U verbringen. IDenige ÎÏÏinuten fpäter
ttat Id] in ben bämmtigen, etmas unfaubern Kaum unb fetzte

mid]i in bie Sähe bes Ejebjfötpers. Det Saal mat beinahe
Ieetj ein fofenbes paat allein fotgte füt Unterhaltung.. lÏÏit
gegenübet, in bet anbetn (Ecfe, lehnte einet 3Utücf unb begann

3u fdjuardjen unb ehe id] mich oetfal], lug ich aud] faul übet
bie ^ehrie, 30g bie UTüße in bie Stitn unb begann 3U träumen.
Dont Shunetfee, t>on Setgen unb (Sletfchern träumte ich unb

blinzelte non geit 3^ un bie Decfe hittauf. plößlich fd]üt^
telte mich jernanb. „Sillet vormeifen." (Eine (Eifenbalmer*

uniform ftunb vor mit, natürlich mit'3tth'ult. 3^] sühnte bem

Seajnten fo ted]t faul ins <Sefid]t unb 3eigte mein Kbonnement.
® tpel], jeßt fonnte et mich nicht einmal hittausfd]meißen.
gorrtrot tafte et bavon unb id] böfte meitet. (Serabe mar ich

mit meinet (Träumerei bei Canteens Kuchen artgefommen, ba

tauchte übet meinem Kopfe bet Sd]itm einet pol^eimütje auf.
3amdhl, eine pol^eimüße, unb batuntet ein (8efid]t unb gelbe

Knöpfe unb grüne Streifen. „23illet »orroeifen", fdjnarrte bie

Stimme. '3d? ftaunte. Kusgerechnet um mich fümmerte bet

fid].i Kha, bas mat Had]e bes anbetn. „Sdjon mteber", mit
biefen JDorten 30g ici? mein Abonnement pernor. „IPas, fdfon
miebet", fd]nau3te bie IKiiße. Dot £ad]en mußte ich gal]nen;
bann ersah lté id] nom anbetn. „IDarum faulen3en unb fd]lafen
Sie ba", begann bie IKüße miebet. „3d] bin mübe !" „3umol]ltl,
mübje", fdjtie bie KTüße, „geftetn mat bod] Sonntag. IDas hüben
Sie 0enttarn Sonntag gemacht? Ratten Sie gefcblafen, ftatt bet*

um3ufttold]en EDiffen Sie, mas Siefinb, Sie, Sie? 3d] mill bas

IDort nidjt fagett Sie fönnen fich felbet benfen, mas Sie finb !"
iDa hutte id] meine Pfingftprebigt meg. Sie mut nutütlid]

ausführlicher unb regte Iebl]uft 3um „felbet benfen" un. 3®
masj mar ich nun? Dieb, £]od]ftupplet, ÎÏÏorbet ober Sauf*
beamtet? nichts paßte fo recht. Unb et fdjlug fid] an bie Stuft
urtbjging in fid]? Hein, in bie nächfte „pei3" unb mattete bort
auf ben nächften gug ins ÎDelfd]lanb.

(Es gibt im lÏÏertfdjenlebert Kugenblicfe, fagt bet alte

Schiller, Ritt) alle £eute firtö lÏÏenfdfert. Gottfr Häusler

"Politiker Spott. „ „„„„

3?citer: îtariu, das îjt nun meine etfte potitifdje
(Erfahrung 1 3d) ritt nämtldj deutjd), aber der ©aut
ging englifd)'.

îturse ift des Nockes IDût^e.
(3m Tram.)

Da rutfehet im Tram ihm das 3?öck(em hinauf,
Datin jieht es (nun mas mof)t?) den <Rodt erft hinunter
Und hauptjächftch unfere DÜcke darauf!

Det 3erftreute ptofeffot.
3u ben Saften fuchenb: „Donnermetter, id] glaubte boch,

meinen Schirm mitgenommen 31t hüben."

IDegen einet gan3 geringfügigen Utfad]e hutte ein Kus*
länber^Stubent einen ottsanfäffigen Setnetbiitget im Sahnhof*
buffet nud] Übt 311m Duell uufgefotbett. Sic einigten fid]
uuf Heuoloet unb uls geitpunft mutbe fchon bet gleiche IÏÏorgen
beftimmt punft 6 Uhr im Stämet. Seim Kbfchiebe meinte
bann bet Setnet 3um Stubenten recht liebensmütbig: „IDenn
i be nit am Säcbfi bert bi, fo fat; be afe a."

Kinbetmunb. (Erfter Sefuchet: „Hei! mie glyd]ei emel
0 (Eue ^riß bem Dater!"

gmeitet Sefud]et: „3a! D'Hafe, 3'ÎÏÏuul unb b'Kuge ßet
et gan3 nom Dater!"

Das Heine Knneli: „Unb b'Socfe he* er *>0 &er (Stoß*
muetter!" ^

Dt> eib et lift, gut geit als bie Kntiquitätenhänbler jebes
Ejctus nach alten Sachen abflopften, fam ein folget auch aufs
£anb 3U einem Sauet unb fragte il]u, ob et etmas Kites 31t

verlaufen hübe. „(Sat nüt l]un4." — „Kbet Sie metben bod]
fid]er itgenb etmas 2tltes hüben, fo ober fo." — „Hei, nib
3*IÏÏinbefd]te, rein gat nüt!" IDabtenb bem (Sefptäch fam bie

Säuetin aus bem fjaus,. mit einem Cellet *00II gutter fût ben

häßlichen ^aushunb. Kls bet f]unb ben Cellet reingelecft hutte,
fab bet ^änblet fofort, baß bet Seilet ein gar feltenes unb gutes
Stücf fei unb fagte 311m Sauet: „3 cf]Oufem<(Euch bä £]unb
ab füt fiebe3g ^tänfli." — „Kbgemadjt". — „3u, aber müffet
b'3ht, fo ne ^unb frißt geng gätn us fym g'mohnte (Sfdjitt,
b'3h^ färbet mohl nüt betgäge l]u, menn i bas Sället ba 0

grab nime." — „Hei!" fagte bie Säuetin, „bas cf/ani unter
feine Umftänbe entbehre, mie metti füf<h nadjbät no chönne

fjünb uetchaufe?"
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Die Pfirigstreise sm Montag.
Man kann nämlich auch am Pfingstmontag Reisen machen.

Aber ich konnte das nicht. Das ging so zu:
Am Morgen mit dem ersten Zug mar ich vom Waadtland

hergekommen und wartete aus den Anschluß nach Thun.
Meine Litern wohnen nämlich am Thunersee. Statt nun zwei
Stunden in einer Wirtschaft zu sitzen, beschloß ich, die Zeit im
Wartsaal III. Klasse zu verbringen. Wenige Minuten später

trat Ich in den dämmrigen, etwas unsaubern Raum und setzte

mich in die Nähe des Heizkörpers. Der Saal war beinahe
leer,i ein kosendes Paar allein sorgte für Unterhaltung., Mir
gegenüber, in der andern Ecke, lehnte einer zurück und begann

zu schnarchen und ehe ich mich versah, lag ich auch faul über
die ^ehne, zog die Mütze in die Stirn und begann zu träumen,
vont Thunersee, von Bergen und Gletschern träumte ich und

blinzelte von Zeit zu Zeit an die Decke hinaus. Plötzlich schüt-

telte mich jemand. „Billet vorweisen." Eine Eisenbahner-

uniform stand vor mir, natürlich mit Inhalt. Ich gähnte dem

Beachten so recht faul ins Gesicht und zeigte mein Abonnement.
G weh, jetzt konnte er mich nicht einmal hinausschmeißen.

Zornrot raste er davon und ich döste weiter. Gerade war ich

mit meiner Träumerei bei Tantchens Kuchen angekommen, da

tauchte über meinem Kopse der Schirm einer Polizeimütze auf.
Jawohl, eine Polizeimütze, und darunter ein Gesicht und gelbe

Knöpfe und grüne Streifen. „Billet vorweisen", schnarrte die

Stimme. Ich staunte. Ausgerechnet um mich kümmerte der

sich.! Aha, das war Rache des andern. „Schon wieder", mit
diesen Worten zog ich mein Abonnement hervor. „Was, schon

wieder", schnauzte die Mütze. Vor Lachen mußte ich gähnen;
dann erzählte ich vom andern. „Warum saulenzen und schlafen
Sie da", begann die Mütze wieder. „Ich bin müde !" „Iawohlll,
müd'e", schrie die Mütze, „gestern war doch Sonntag. Was haben
Sie dennam Sonntag gemacht? -Hätten Sie geschlafen, statt her-
umzustrolchen Wissen Sie, was Sie sind, Sie, Sie? Ich will das

Wort nicht sagen Sie können sich selber denken, was Sie sind !"
Wa hatte ich meine Pfingstpredigt weg. Sie war natürlich

ausführlicher und regte lebhaft zum „selber denken" an. Ja,
was'' war ich nun? Dieb, Hochstappler, Mörder oder Bank-
beamter? Nichts paßte so recht. Und er schlug sich an die Brust
undoing in sich? Nein, in die nächste „peiz" und wartete dort
auf den nächsten Zug ins Welschland.

Es gibt im Menschenleben Augenblicke, sagt der alte

Schiller. Und alle Leute sind Menschen. gmtlr Ilàler
GG6>

Politischer Sport.

Reiter: Nanu» âas ist nun meine erste politische
Erfahrung! Ich ritt nämlich âeutfch, aber âer Gaul
ging englisch!

Rurze ist àes Rockes Würze.
(Im Tram.)

Da rutschet im Tram ihm àas Röcklein hinaus»
Dann zieht es (nun was wohl?) àen Rock erst hinunter
Unä hauptsächlich unsere Blicke àarausl

Der zerstreute Professor.
In den Taschen suchend: „Donnerwetter, ich glaubte doch,

meinen Schirm mitgenommen zu haben."

G

Wegen einer ganz geringfügigen Ursache hatte ein Aus-
länder-Siudent einen ortsansässigen Bernerbürger im Bahnhof-
buffet nach Ubr zum Duell aufgefordert. Sie einigten sich

auf Revolver und als Zeitpunkt wurde schon der gleiche Morgen
bestimmt punkt 6 Uhr im Brämer. Beim Abschiede meinte
dann der Berner zum Studenten recht liebenswürdig: „Wenn
i de nit am Sächsi dert bi, so fah de afe a."

G

Kindermund. Erster Besucher: „Nei! wie glychet eine!
o Eue Fritz dem Vater!"

Zweiter Besucher: „Ja! D'Nase, z'Muul und d'Auge het
er ganz vom Vater!"

Das kleine Anneli: „Und d'Socke het er vo der Groß-
muetter!" ^

Weib erlist. Zur Zeit als die Antiquitätenhändler jedes
Haus nach alten Sachen abklopften, kam ein solcher auch aufs
Land zu einem Bauer und fragte ihn, ob er etwas Altes zu
verkaufen habe. „Gar nüt han-i." — „Aber Sie werden doch

sicher irgend etwas Altes haben, so oder so." — „Nei, nid
z'Mindeschte, rein gar nüt!" Während dem Gespräch kam die

Bäuerin aus dem Haus,, mit einem Teller voll Futter für den

häßlichen Haushund. Als der Hund den Teller reingeleckt hatte,
sah der Händler sofort, daß der Teller ein gar seltenes und gutes
Stück sei und sagte zum Bauer: „I chouse-n-Euch dä Hund
ab für siebezg Fränkli." — „Abgemacht". — „Ja, aber wüsset

d'Ihr, so ne Hund frißt geng gärn us sym g'wohnte Gschirr,
d'Ihr würdet wohl nüt dergäge ha, wenn i das Täller da o

grad nime." — „Nei!" sagte die Bäuerin, „das chani unter
keine Umstände entbehre, wie wetti süsch nachhär no chönne

Hünd verchause?"
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